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Unterschiedliche Rezeption
US−Schriften hierzulande

Der Siegeszug der Adobe Garamond auf dem
europäischen Marktist vielleicht weniger i hrer
Schönheit oder Zweckmäßigkeit geschuldet
als viel mehr der Not. Satztechnisch gesehen
herrschtei mEuropa der mittleren undspäten
Achtziger Jahre nämlich die blanke Verzweif-
lung. Postscript und Satz−Anwendungspro-
grammefür Desktop-Computer befanden sich
zwar auf demVormarsch, zumgroßen Prob-
lemwurdejedoch die Verfügbarkeit entspre-
chend digitalisierter Schriften. Wastun?
Vorreiter bei der Entwicklung neuer Postscript−
Schriften waren, wen wundert's, die Amerika-
ner. Die Schriftbibliotheken von Adobe(später
engverbandelt mit derjenigen von Linotype)
und Bitstreamwaren es, welche als erste die
entstandenen Lückenfüllten. Für die ange-
wandte Typografie bedeutete dies spürbare
Konsequenzen. Bis weiti n die Achtziger Jahre
war der Gebrauchssatz(i mUnterschiedzum
exklusiveren grafisch-designerischen Sektor,
welcher bereits damals gerne mit Letraset−
undITC−Schriften »fremdging«) eine Domäne
alteingesessen−unreflektierter Traditionstypo.
VomHorizont her gesehen versuchte die deut-
sche Traditionstypografie, sich vomDesaster
der Jahre 1933 bis 1945 zu berappeln. Nochin
den Zwanziger Jahrenfavorisierte einestarke
konservativ−deutschnationale Typo-Richtung
(namhafte Vertreter: Hermann Post und Robert
Koch) die Fraktur als die demdeutschen
Wesen wahrhaft angemessene Schriftform.

US-Typografie 2
WechselvolleGeschichte

von Günter Schuler

Zwei US-Garamonds, die eine
europäisch, dieandere »typisch«
amerikanisch: Adobe Garamond
(oben) undITC Garamond(unten).
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Die DTP−Revolution
Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten
schien die Potenzialezu enthalten, auch
Unvereinbares miteinander zu vereinbaren –
ein Land, i n demein Renaissancemensch wie
Frederic Goudyebensoseinen Platzfand wie
experi mentelle Asphalttypografie. Das Auf-
kommen computergestützter Satzweisen war
es dann schließlich, welches alte und neue
Welt eng wie nie miteinander verband.
Adobe Caslon, Minion, ITC Avantgarde, Lucida,
Myriad und andere machten den europäischen
Traditionsschriften schlussendlichini hrer
ureigensten Domäne den Allei nvertretungsan-
spruch streiti g: demgut ausgebauter, funktio-
naler, ästhetisch befriedigender und nichts-
destotrotz origi närer Serif− und Sans−Serif−
Fonts. I n Koexistenzteilen siesich seither die
Verkaufs−Chartlisten mit Helvetica, Frutiger,
Meredien, Ti mes, Thesis und anderen. Bliebe
schlussendlich noch eine Frage: Wasist eigent-
lich mit demUnderground?

Die Machtergreifung der Nationalsozialisten
trieb nicht nur fortschrittliche und/oder jüdi-
sche Schriftentwerfer i ns Exil (Beispiel: Victor
Hammer, der in den USAseine Gothic Hammer
Unziale bei ATF neu auflegte), sondern erle-
digtevomEndergebnis her gesehen auch die
Frage nach der »deutschen Schrift«.
Diktatur, Krieg, Holocaust sowie der zuvor
stattgefundene Aderlass des Exils zeigtenfür
die Nachkriegszeit unterschiedliche Folgen.
Die Einflüsse der emeritiertenfortschrittlichen
Wei marer Typografiezweigefandeni mUS−
amerikanischen Art Décoeinen ebensobreiten
Widerhall wie demin der Nachkriegs−Werbe-
typografiestark präsenten Amerikanisch−
Schweizerischen Stil.
Ei genwilli g mit Schriftgestaltungexperi men-
tiert wurdeschließlich auchin Hollywood.
Europäische Wurzeln plusfreie Gestaltung
schlugen sichin einer stark boheme−beein-
flussten bil dhaften Typografie nieder. Kreatives
Fazit: alles war möglich; HumphreyBogart und
Gina Lollobrigidatrafen aufJack Kerouac und
die Plattencover−Gestalter des NewYorker
Jazzlabels »Blue Note«.

USAundergroundig:
Latin-Fonts von HouseIndustries.

Errata und Anmerkungen zur Ausgabe 8/2002:
Papier Disti nction: Es handelt sich umein Naturpapier,
das nur noch direkt von der Fabrik Lana, 139 Route De
La Wantzenau BP18, F-67015 Strasbourg, vertrieben wird.
Die Telefonnummer des Distributors Neusiedler
lautet richtig: 0043/1/79506-0

Anders als auf der Webseitevon URW++angegeben war,
ist URW++kein Händler für Schriften aus der Berthold-
Bibliothek. Der Exklusiv-Vertriebin Deutschlandliegt bei
der Schweizer Firma Typos(www.typos.ch).
Wir bitten die Fehler zu entschuldigen.
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herrscht hier nochi mmer jenes gleichermaßen
experi mentierfreudige wie pragmatisch orien-
tierteJonglieren mit den Formen vor, welches
für die US−Typografietypischist. Auch wenn
vielesfür unsere mengentext−kritischen Augen
nur mit Vorsicht zu genießenist –für das gele-
gentliche Experi ment mit demUngewohnten
taugen diese neuen und unverbrauchten
Schriften allemal. jf

Er ist sehr präsent. Zeittrendbewusste Typo−
Gestalter wissenihn auch zwischen Frank-
furt/Oder und Aachen durchaus zu schätzen.
Zumtrendbewussten US−Typo−Underground
zählenlängst nicht nur die Devirate der schrift-
aufkommensmäßig mageren ersten DTP−Jahre.
Garry Decks Template Gothic, Neville Brodys
Blur sowieI ndustria undI nsignia gehören
mittlerweilezumGrundinventar jedes besser
bestückten Fontordners. I mZeitgeistdesign
machenjedoch auch origi nelle Textschriften
i mmer öfter eine gute Figur. Beispiel haft her-
vorzuheben hier die Triplex, designt von
Zuzana Lickoundverlegt bei i hremauf kon-
struktivistische Edeltypos versierten Label
Emigrein Kalifornien.
Nochi mmer assoziiert man hierzulande bei
demBegriff »neue US−Typo«vor allemUnder-
ground−Fontsi mgrungigen Outfit. US−Typo
hatjedoch mehr zu bieten als fli ppige Fonts
von HouseI ndustriesi n Delaware oder namen-
losen FTP−Servernin St. Petersburg. Ei n sehr
breites Spektrumgegenwärtigen amerikani-
schen Typografieschaffens offeriert ein von
FontshopI nternational vertretener Zusammen-
schluss renommierter unabhängiger Foundries
(Fontastic Selection; Broschüre erhältlich über
Fontshop/Berli n). Font Bureau, Hoeflers Type
Foundry, Emigre und andere Labels eint ein
auffälli ges Merkmal: I mGegensatzzur stark
theoretisch definierten europäischen Typo

USAmodern: Schriftfonts wieTriplex
und Bodegasind auch bei meuropäischen
Typo-Zeitgeist gefragt.


